
Lenzburger Bezirks-Anzeiger, Donnerstag, 28. Februar 2013..................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Region

17

ach dreijähriger Vorbereitung ist in
Staufen der neue Gemeindever-

band «Lebensraum Lenzburg-Seetal»
konstituiert worden. Der Ausschuss und
die vier Kerngruppen sind gewählt. Das
Präsidium wurde dem Lenzburger Stadt-
ammann Daniel Mosimann übertragen
und als Vizepräsident wurde Heinz Bür-
ki, Seon, bestimmt. Gemeindepräsidentin
Katrin Härdi, Brunegg, sprach einleitend
vom neuen Entwicklungsträger «Lebens-
raum Lenzburg-Seetal» von einer Platt-
form mit Power und ist überzeugt, dass
sich das innere Feuer in die Region aus-
breiten werde. «Nun beginnt die Kno-
chenarbeit, ich spüre, dass sie mit Freude
angepackt wird», meinte Mosimann beim
Dank für die Wahl und blickte voraus. Es
gelte nun, Strategien zu entwickeln und
einen Geschäftsstellenleiter zu suchen.
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Gemeindeverband formiert

Lebensraum Lenzburg-Seetal: Präsident Daniel Mosimann dankt Katrin Härdi
für die professionelle dreijährige Vorarbeit. Foto: AG

Für die Rückweisung von 2 Kre-
ditanträgen
Die SP Niederlenz hat die Traktanden
der Gemeindeversammlung vom 1.
März diskutiert und wird beantragen,
die beiden Strassensanierungskredite
Hardstrasse (1,7 Mio. Franken) und Pi-
rolweg (393 000 Franken) an den Ge-
meinderat zurückzuweisen.
Die beiden Projekte sind verständlich,
gut begründet und zweifellos nötig. Die
Gründe für die Rückweisung liegen aber
darin, dass vor einem Kreditbeschluss
von rund 2 Mio. Franken zuerst geklärt
werden muss, wie die Gemeinde die
zwingend notwendigen Schulräume und
Kindergärten im Betrag von rund 40
Mio. Franken finanzieren kann, ohne
den Steuerfuss und die Verschuldung
auf nicht realistische Höhen anzuheben.
Dazu ist zuerst die Schulraumplanung zu
bereinigen und aufgrund der notwendi-
gen Investitionen ein für die Stimmbür-
ger nachvollziehbarer Finanzplan vorzu-
legen. Erst wenn die mittelfristigen fi-
nanziellen Konsequenzen bekannt sind,
kann der Gemeinderat daran denken,
die beiden Kredite erneut der Gemein-
deversammlung vorlegen. Etwas zuge-
spitzt könnte man sagen: Was ist wichti-
ger, Strassen sanieren oder mit dem we-
nigen Geld, das die Gemeinde hat, Kin-
dergärten und Schulraum bauen?
Als Ausweg aus dem Dilemma kann
sich die SP vorstellen, dass zulasten der
Abwasserrechnung nur die Versicke-
rungsgalerie an der Hardstrasse erstellt
wird, um die bestehenden oder sich im
Bau befindlichen Überbauungen Bölli
Nord und Süd umweltgerecht zu ent-
wässern. Das könnte bereits an der
nächsten Gemeindeversammlung erfol-
gen. Positiv und zustimmend äusserte
sich die Versammlung zu den übrigen
Traktanden der Gemeindeversamm-
lung. (rh)

NIEDERLENZ

imona König, Leiterin der Kinderta-
gesstätte Mogerli an der Hauptstras-

se 29 d in Hunzenschwil, spricht von ei-
nem wahren Glücksfall. «Wir konnten zu
guten Bedingungen im Nachbarhaus ei-
nen weiteren Raum dazumieten, was uns
die Möglichkeit gibt, das Angebot weiter
auszubauen», erklärt Simona König. Der
Raum soll für die Kinder sozusagen ein
tolles Kreativatelier werden. Ob Arbeiten
mit Holz, Papier, Zeichnen, Turnen und
vieles mehr – ein idealer Platz für viele
Möglichkeiten. «Natürlich ist dies ein er-
gänzendes Angebot, der Aufenthalt im
Freien ist nach wie vor ein wesentlicher
Bestandteil bei uns», hält die Kita-Leite-
rin fest. Und der Spielplatz kann ohne
Übertreibung als sehr grosszügig be-
schrieben werden.

Der neue Raum soll aber nicht nur von

s der Kita genutzt werden, man möchte so-
zusagen ein Atelier für Begegnungen
schaffen. Der helle, grosszügige und of-
fen gestaltete Raum kann auch für Kur-
se, Freizeitveranstaltungen, Vereinsan-
lässe, Sitzungen und vieles mehr genutzt
werden. «Wieso nicht auch als Treff-
punkt für ein monatliches Elternkafi?»,
schlägt Simona König weiter vor.

Tag der offenen Tür
Am Tag der offenen Tür der Kita-Mo-

gerli sind also nicht nur interessierte El-
tern angesprochen, sondern auch all die-
jenigen, welche auf der Suche nach ei-
nem geeigneten Raum sind.

Tag der offenen Tür ist am 9. März
von 10 bis 12 Uhr. Weitere Infos unter
www.kitamogerli.ch oder Telefon 062
544 26 82. ST

Ein vielseitig nutzbarer Raum

Simona König präsentiert den Raum, in welchem nicht nur Spielen möglich ist,
sondern welcher auch Vereinen und anderen Interessierten dienen soll. Foto: ST

Ich bin online, wo bist du?
Von Bildschirmhelden und Facebook-
divas – digitale Medien im Familienall-
tag. Die Schule Dintikon organisiert zu-
sammen mit der Suchtprävention Aar-
gau einen Informationsabend für Eltern
von Kindergartenkindern und Primar-
schülern am Montag, 18. März, um
19.30 Uhr in der Mehrzweckhalle Dinti-
kon.
Fernseher, Computer, Playstation, Smart-
phone und Tablet-PC sind aus dem All-
tag der Kinder nicht mehr wegzudenken.
Digitale Medien bestimmen den Famili-
enalltag und haben das Freizeitverhalten

von Kindern und Jugendlichen verän-
dert. Eltern fragen sich: Wie viel Zeit am
Bildschirm ist normal und ab wann wirds
bedenklich? Das grosse Medienangebot
eröffnet vielfältige Chancen, gleichzeitig
lauern aber auch Gefahren: sexuelle Be-
lästigungen, Cybermobbing, Internet-
sucht und Kostenfallen.
Im Fachreferat erfahren Erziehende, wo
Kinder in der digitalen Welt unnötige Ri-
siken eingehen und wie sie diesen begeg-
nen können. Anmeldung: sekretariat@
schule-dintikon.ch oder per Post ans
Schulsekretariat, 5606 Dintikon, bis am
1. März. (Eing.)

Informationsabend in Dintikon

ndré Hauri stehen die Sorgen ins
Gesicht geschrieben, die Sanie-

rungs- und Bauarbeiten an der Mühle-
strasse und der Hauptstrasse in Nieder-
lenz belasten sein Geschäft, den Spar,
stark. «Der Umsatz ist so stark zusam-
mengefallen, dass es sich kaum noch ren-
tiert», stellt er bekümmert fest. Nicht nur
für ihn steht viel auf dem Spiel, denn:
«Wenn ich mein Geschäft schliessen
muss, dann haben die Einwohner von
Niederlenz, welche auf ein Lebensmittel-
geschäft im Dorf angewiesen sind, keine
Einkaufsmöglichkeit mehr. Nicht alle
sind mobil und können nach auswärts
ausweichen.»

Auch bei diesem schlechten Geschäfts-
gang ist es für ihn selbstverständlich,
dass er auf Frische setzt, ein Blick ins Ma-
gazin zeigt aber, ein ganzer Happen Wa-
ren muss wegen der ausbleibenden
Kundschaft retourniert werden.

Weil die Baumaschinen im Augen-
blick direkt vor dem Geschäft ihre Ar-
beit verrichten und die Zufahrt über
den Stationsweg erfolgen muss, hat er
kaum mehr Kunden. «Viele Kunden ma-
chen sich nicht die Mühe, diesen Um-
weg zu fahren.» Ab Mitte März kann
man wieder direkt zum Spar fahren, An-
dré Hauri ist aber überzeugt, dass er
weiterhin Kunden verlieren wird. «Die
Verantwortlichen raten, Niederlenz
grossräumig zu umfahren. Da kann man
sich leicht vorstellen, dass der Weg in
mein Geschäft nicht unbedingt ange-
steuert wird.» Erschwerend kommt na-
türlich hinzu, dass sich das Geschäft
nicht an einer Durchgangsstrasse befin-
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det, sondern man wissen muss, wo der
Spar ist. Daher ist er auch etwas über
die sparsame Beschilderung, welche
den Weg zum Spar zeigt, enttäuscht.
Wie nach dem berühmten Strohhalm
greift er noch zum, seiner Meinung
nach, letzten Mittel und überlegt sich,
an Sonntagen für einige Zeit den Laden
zu öffnen. Lieber opfere er seine knap-
pe freie Zeit, als den Laden aufzugeben.
«Wir haben unser Herzblut hier reinge-
steckt und ich kann mir nicht vorstellen,
anderswo zu sein», schliesst Hauri ent-
schieden und zum Kämpfen bereit. ST

Ein Hilferuf aus der Mitte der Mitte

André Hauri will dafür kämpfen, dass
der Spar bestehen bleibt.

Baubewilligung
Die erteilte Baubewilligung für die Coop
Genossenschaft, für das Projekt «LoBOS
VZS» Neubau, Anbau und Umbau Verteil-
zentrale Schafisheim, bestehend aus An-
und Umbau der bestehenden Verteilzent-
rale, Neubau Tankstelle, Werkstattumbau,
Neubau Produktionsgebäude mit Grossbä-
ckerei, Tiefkühllager, Leergutzentrale und
Parkierungsanlage mit rund 1300 Abstell-
plätzen, Biomassenzentrale sowie weiteren
Anlagen, neuen Gleisanlagen «RailCare»
und Erweiterung bestehender Gleisanlage
im Gebiet Industriestrasse/Rupperswiler-
strasse, ist in Rechtskraft erwachsen. bli

SCHAFISHEIM

Ökumenische Weltgebetstagsfeier
Freitag, 1. März 2013, 19.30 Uhr, Kirche
Ammerswil.
Die ganze Welt vereint in einem Gebet,
mit einem Thema, einem Anliegen, das
ist die Idee des Weltgebetstages. Jedes
Jahr erarbeiten Frauen aus einem ande-
ren Land die Liturgie, die dann in der
ganzen Welt Verwendung findet.
Dieses Jahr erhalten die Teilnehmen-

den mit den ausgewählten Themen,
Lesungen und Gebeten Einblick in die
Situation der Kirchen in Frankreich
und in die Lebenssituation der Frauen
im westlichen Nachbarland.
Die Feier in Ammerswil wird von einer
Gruppe von Frauen vorbereitet, die
nach dem Gottesdienst auch noch ei-
nen landestypischen Imbiss organisiert
hat. (Eing.)

AMMERSWIL

Lebensraum Lenzburg-Seetal
Präsidium: Daniel Mosimann, Stadtam-
mann, Lenzburg
Vorstand: je 1 Gemeindevertreter aller
23 Mitgliedsgemeinden.

Ausschuss
Daniel Mosimann, Lenzburg; Heinz Bür-
ki, Seon; Hans-Jürg Reinhart, Möriken-
Wildegg; Ruedi Würgler, Dintikon; Dölf
Egli, Schafisheim

Kerngruppe Politik
Vorsitz: Beat Hiller, Einwohnerrat Lenz-
burg; Gianni Asquini, GR Seengen; Pa-
trick Fischer, GA Fahrwangen; Esther
Gebhard, Grossrätin, GR Möriken-Wild-
egg; Trudi Huonder, Grossrätin, Egliswil;

Claudia Klein-Kübler, GR Rupperswil;
Gérald Strub, GA Boniswil; Sabina Vögtli,
GR Hendschiken; Ruedi Würgler, GA
Dintikon

Kerngruppe Wirtschaft
Vorsitz: Martin Bolliger, Gewerbeverein
Seetal, Seengen; Gianni Asquini, GR
Seengen; Hansulrich Brauchli, Schafis-
heim; Markus Fisler, Gewerbeverein
Lenzburg; Röbi Hunziker, GR Egliswil;
Daniel Mosimann, SA Lenzburg; Hans-
Jürg Reinhart, GA Möriken-Wildegg;
Christian Tschannen, GR Fahrwangen;
Ruedi Würgler, GA Dintikon

Kerngruppe Regionalplanung
Vorsitz: Gabi Lauper, Niederlenz, bisheri-

ge Repla-Präsidentin; Martin Steinmann,
SR Lenzburg; Heinz Bürki, GA Seon; Rolf
Jäggi, GA Egliswil; Beat Fehlmann, GR
Möriken-Wildegg; Fritz Wirz, GA Oth-
marsingen; Kurt Rölli, GR Rupperswil

Kerngruppe Regio Marketing
Vorsitz: Kathrin Scholl, Grossrätin, Lenz-
burg; Oliver Bachmann, Aargau Services;
René Bosshard, Regionalbus + Seetal
Tourismus, Lenzburg; Christian Egger,
Marketingspezialist, Staufen; Daniel Gu-
gelmann, GR Seengen; Ueli Haller,
Schifffahrtsgesellschaft Hallwilersee +
Seetal Tourismus, GR Meisterschwan-
den; Thomas Hofstetter, Regio Marke-
ting, GR Niederlenz; Andreas Schmid,
Lenzburg

DIE MITGLIEDER DES NEUEN VERBANDES


